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von. der geſchichtlchen Taltehnhten abweichen nach dieſ 5 Hinicht iſt eben auch das oberſte Lehramt der Kirche nicht unfehlbar —,
ihr weſentlicher Hauptpun ird von einer vorurteilsloſen wiſſenſchaftlichen Unterſuchung!) voll und ganz beſtätigt: Johannes von
Nepomu 228

ſt Ein Märtyrer, und
geheimniſſes.“)

zwar ein är rer des 0
Ueues über die neuzeitlichen Jekten.

ein Ueberblick über die wichtigſte Literatur threr
Bekämpfung.

V  N  on Prälat Dr Max eimb er, Ho

chulprofeſſor, Geh Regierungsrat
und erzbiſchöfl Geiſtl. Rat in Oberammergau.

eit Wwir Iim zweiten und ritten des Jahrganges
dieſer Zeitſchrift 244 und 427 ff.) einen längeren Aufſatzüber „die neuzeitlichen Sekten und ihre Bekämpfung“ veröffentlicht
haben, ſind nahezu drei ahre verfloſſen. ſchon manche dafür
halten, die Sektenbewegung der Gegenwart habe ereits ihren Höhe
punkt überſchritten, die „Stunde der Sekten“ ſei ſchon nahezu ab
gelaufen, kann man jedenfalls nicht agen, daß auch die Tätigkeitder Sekten Iim Quen egriffen ſei Vielmehr entfalten mehrere
von ihnen, wie die Methodiſten und die Neu⸗Apoſtoliſche Gemeinde,beſonders aber die Adventiſten vom ſiebten Tage ²  ven
tiſten) Aund noch mehr die ſogenannten Ernſten Bibelforſcher, nachVie vor die regſte Werbetätigkeit und haben da Und dort, beſondersm größeren Städten und Unter den „kleinen Leuten“, Um Teile
aher auch auf dem Land E, anſehnliche Erfolge erzielt. Auch mehrereandere der min unſerem Aufſatze genannten ekten, wie die Baptiſten

Intereſſant iſt gerade nach dieſer Hinſicht, as ein bekannter tſchechicher Hochſchullehrer, Prof Dr Emanuel Rädl mM Prag, ezügli unſeresMärtyrers Unlängſt ſchrieb ＋. Sicherli Oll der Lehrer gerade mn der
Schule die reihei aben, den Kindern auseinanderzuſetzen, die Wiſſenchaft habe bewieſen, daß einen ſolchen eiligen nicht gegeben habe,daß EL nicht die Wunder gewirkt habe, die ihm zugeſchrieben werden und
daß die kirchliche ehre von der Heiligkeit des Johannes von Nepomuk mit
der Wiſſenſchaft nicht um inklang ſtehe, auf die der Schulunterricht egründet iſt; 4. (Sperrdruck vo Verf vorliegender Studie.) So chreibtProf. mMn einem „Wiſſenſchaft und Moral“ betitelten Aufſatze m Hochſchulwiſſen, Jahrg. 1926, 171 Der erfaſſer vorliegender Studie
kann das Urteil über die von Prof Rädl vertretene 77½

Wiſſenſchaft“ ruhigſeinen Leſern überlaſſen

Infolge der Enge des zur Verfügung ſtehenden Raumes ſah ſichder Verfaſſer vorliegender Studie genötigt, ſich hauptſächlich nur auf das
Martyrium des eiligen Johannes von Nepomuk beſchränken, ⁰ intereſſanteS geweſen wäre, auch die übrigen Lebensſchickſale des eiligen darzulegen;

Enn in mehr als einem Punkte weichen die Ergebniſſe der neueren For⸗
ungen von den landläufigen Anſichten über unſeren eiligen ab So

Gott 4 ird EU ieſelben bei anderer Gelegenhei ausführlicher behandeln
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und ſelbſt die Mormonen, aben gleichfalls eitdem nicht Unbedeutende
Fortſchritte gemacht.

en die Baptiſten Ende des Jahres 1922 in Deutſch
and rund Mitglieder oder Getaufte (gegen im Ahr

ES anfangs 1924 einſchließlich der noch Deutſchland gerechneten— chen und der Deutſch⸗Schweizeriſchen Vereinigung bereits
und euteé

Poſen⸗Pommerelliſ
nd e5 ſchon und mehr. In Deutſchöſterreich

betrug ihre Zahl 243 628 m ꝗ

V.

ahre 1912; aber damals war
die Tſchechoſlowakei, m der EeS etzt 3200 und mehr Baptiſten gibt, 8 Oeſter
reich gerechnet as Wachstum des Baptismus In Europa
überhaupt chreibt der m Amerika herausgegebene „Baptist Guidebook 07
Europe“ (Baptiſtiſcher Führer durch Europa) wörtli

zahlenmäßigeinige wenige Beiſpiele, die das bemerkenswerte,
Wachstum des Baptismus im kontinentalen Europa zeigen, werden von
Intereſſe ſein. Sie eziehen ſich nur auf das Feſtland, die ritiſchen Inſeln
die Ende 1923 über 400.000 getaufte Baptiſten 30  en ind nicht einge
en Sie ind imn ahrhei bewundernswert. dAhr von Waterloo
(1815) gab EeS noch keine Baptiſtengemeinde auf dem Feſtlande Europas
Im Ahre zählte man ungefähr 4000 Mitglieder 90  ahre 1900 hatte
ſich dieſe Zahl chon auf ungefähr 220.000 rhöht Im ahre 1923 ind P5

eicht ſogar Millionener nicht weniger als 1.250.000 und vie
geweſen, da noch keine Statiſtik der natio nalruſſiſchen Gemeinden exiſtiert der
Bund eu  E Baptiſtengemeinden in Rußland 30 über Mit
glieder Dieſe eiſpiele des nellen Wachstums in olch kurzer Zeit be
rechtigen dazu, die aptiſtiſche ewegung in Europa als die bedeutendſt
geiſtliche ewegung unſerer Zeit 3 bezeichnen.“

Der emſigen Werbetätigkeit der neuzeitlichen Sekten tſprach
auch die Verbreitung ihrer1Namentlich mühten ſich
wieder die T.⸗Adventiſten, ihren „Herold der ahrheit“,
den ihre Kolporteure und Kolporteurinnen als gut „chriſtlich“ oder
„Miſſionschrift“ empfehlen, den Mann 3 bringen. mée „Ernte⸗
dank⸗Sondernummer“ Urde m einer Auflage von 1.200.000 Stück
hergeſtel und verbreitet. icht geringerer Et ard von den ad
ventiſtiſchen Kolporteuren verwendet auf den Abſatz der „chriſtlichen
Hausbücher“ von n White, der „prophetiſchen Schriften“
des „Miſſionsdirektors“ Conradi und ſeines illuſtrierten
„Schutzengelbuches“: „Der Dienſt der g9 nge und die Nach
ſtellungen der gefallenen nebſt ibliſchen Fingerzeigen mit Bezug
auf thren rſprung und ihr Geſchick“ 0  1e der illuſtrierten „Monats⸗
ſchri für naturgemäße Eben,

eiſe und allgemeine Geſundheits⸗
ege mit dem te „Gute Geſundheit!“

Was aber die „Ernſten Bibelforſcher“ fer und Arbeit
für Verbreitung threr Schriften und Flugblätter geleiſtet aben,
übertrifft m der (Y.  Ta (um einen trivialen Ausdruck gebrauchen⸗
„Alle bisher Dageweſene“. hre Kolportage iſt nicht nUL bis ins
Einzelnſte organiſiert, ſondern ird intenſiv betrieben, daß
zum Beiſpiel für das rechtsrheiniſch Bayern eine eigene Kolportage⸗
oche im onat Auguſt (1925) eſtimm wurde, i der möglichſt
alle rte beſucht werden ollten mn Seelſorger Qus der Gegend
von Troſtberg m Oberbayern erzählte mir, daß in dieſer oche u  cht
weniger als ſechs Männer und Frauen in ſeine nicht allzugroße,



alerdings ſehr ausgedehnte Pfarrei kamen, dieI der
Ernſten Bibelforſcher zum Qufe anzubieten oder teilweiſe ogar

mſonſt verteilen. In anderen Gegenden war Ees nicht viel anders.
8.  Zum lück onnten die Leute noch rechtzeitig eéwarnt werden und
da und dort, namentlich rten, die Kolporteure ogar den
Sonntag u Verſchleiße ihrerI enutzten, geboten die
Polizeibehörden ihrem Treiben Einhalt und beſchlagnahmten
Ballen von Büchern und Flugblättern. Da die Flu
gleich Beleidigungen der Geiſtlichkeit CL Konfeſſionen
ithielten und den religiöſen Frieden ſtören geeignet

kannte das Landgericht Augsburg Uunterm Februar 1926 ſo
A mehrere Kolporteure auf eine Haftſtrafe von 12e
zehn Tagen.

Do wir müſſen uns noch des Näheren mit den 11
der „Ernſten Bibelforſcher“ und einiger anderer neuzeitlichen Sektenhekannt machen

m unſerem erſten Aufſatze im Jahrgange aben wir
die hauptſächlichſten Sektenſchriften angeführt. Zunächſt auf 248)
Die chri ten der Adventiſtin White, von denen „.Der Weg

Chriſto“ „Chriſti Gleichniſſe“ und die /  edanken vom Berg der
Seligpreſungen

70 noch immer von Unwiſſenden gekauft werden,
während * Buch „IN den Fußſpuren des großen Arztes“ namentlich

Kranken abgenommen ird und deshalb öfters m Kranken⸗
tuben zu finden iſt Die Bücher des adventiſtiſchen „Miſſionsdirektors“

ind auf Ctte 250 verzeichnet; neu dazugekommenConradi ſ
iſt „Die glorreiche Erſcheinung“ 0  1e „Das Bu de Bücher oder
0 durch Menſchenmun 7.. Andere adventiſtifche Schriften,
namentlich die Kinderzeitſchrift 7

Uuſer leiner Freund“, ſowie die
Zugendbücher: „Kinderherz und Kinderſinn“ und „Lebensbilder für
Jung und aben wir auf Seite 251 enannt. Auf die neueſtens
— einem Adventiſten⸗Miſſionär Ernſt Kotz herausgegebenen
ten ber die adventiſtiſchen Miſſionen, namentlich auf das reich
illuſtrierte Buch von Kotz „Im Banne der Furcht“, ſe Waufmerkſam gemacht.

halber möge hier auch glei angeführt werden, wasDer Beſonderheit
—.ñ—  eilich  — auch al Ei der Rührigkeit dieſer Sekte 3 betrachten iſt, daß die

T.⸗Adventiſten im Emanuel⸗College imn Berrien Springs, Mich., einer
ihrer öheren Schulen imn Amerika, einen der erſten und größten Funktürme
mit einer Reichweite von 3200 Kilometer errichten ießen, von dem Aus ſie
Allſonntäglich morgens von bis 10 ½ Uhr ſowie abends von 7½ bi Uhr
eine Sonntagspredigt ne religiöſen Liedern dgl funken Auch Uun
Oer oche finden ſolche „Sendungen“ ſtatt; ſo Montag abends von bis

Uhr und reitags von bis 10 Uhr, während der Mittwoch⸗Abend eigens
der Jugend orbehaten iſt Dadurch Uchen die T.⸗Adventiſten dem
Stifter der „Ernſten Bibelforſcher“, Ruſſell, nachzueifern, der ſeinen

für die Sonntagsbeilage von mehr als 2000 (1Lebzeiten viele ahre lang
Zeitungen religiöſen ErbauungSſtoff lieferte und dadurch auch dem atho
liſchen Seelſorger einen Fingerzeig bot, auf welche Weiſe ETL Sonntags über

„Theol.⸗prakt. Quartalſ chrift.“ III 2
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die Wände des Gotteshau

falten kann.

ſes hinaus noch zuweilen eine Wirkſamkeit ent⸗

Für die Praxis möge auch angemerkt werden, daß die S. T.⸗Ad⸗

ventiſten in ihren Schriften und Traktaten jetzt vielfach nicht mehr

das Erkennungszeichen „Internationale Traktatgeſellſchaft

Hamburg“ verwenden, ſondern die Bezeichnung: „Advent⸗Verlag

(l. V.)“, meiſt mit Beifügung eines Ortes wie Hamburg, Baſel,

Würzburg u. ſ. w.

Noch rühriger als die Adventiſten ſind, wie geſagt, in Verbreitung

und Verteilung von Schriften und Flugblättern die „Ernſten Bibel—

forſcher“. Wir haben auf S. 152 des 76. Jahrg. auch ihre wich⸗

tigſten Schriften angeführt, beſonders die Zeitſchrift: „der Wacht⸗

turm und Verkünder der Gegenwart Chriſti“ ſowie Ruſſells „Schrift⸗

ſtudien“ in ſieben Bänden und ſeine ſonſtigen Schriften. Heute ſind

es neben Ruſſells „Schriftſtudien“ vor allem die Bücher und Bro⸗

ſchüren ſeines Nachfolgers als Präſidenten der „Internationalen

Vereinigung der Ernſten Bibelforſcher“, J. F. Rutherford, die von

Kolporteuren angeboten und verbreitet werden. Haben wir damals

auf Grund der Schriften Rutherfords ſelbſt dieſen als „Richter“ in

Brooklyn, N. Y., bezeichnet, ſo müſſen wir heute berichtigen, daß

Rutherford nicht Richter, ſondern Rechtsanwalt iſt. Dieſe Feſtſtel⸗

lung bildete ſogar den Grund, daß ſich in Magdeburg ein Teil der

„Ernſten Bibelforſcher“ von der „Internationalen Vereinigung Ernſter

Bibelforſcher“ abſonderte und eine neue Gemeinſchaft: „Die Wahr⸗

heitsfreunde“ bildete. Rutherford ſelbſt ſoll dieſen Irrtum damit ent⸗

ſchuldigt haben, daß er ſagte, er hätte — auch Richter werden können

Doch nun zu den Schriften Rutherfords! Wir haben ſie auf

Seite 252 nur nach ihren Titeln und zum Teile verzeichnet (ſoweit

ſie eben damals erſchienen waren). In Anbetracht ihrer Maſſenver⸗

breitung ſoll heute näher darauf eingegangen werden.

Von Rutherford ſtammt vor allem die Schrift: „Millionen jetzt

Lebender werden nie ſterben“, in welcher der Verfaſſer zu zeigen ſucht,

daß „die Welt (d. h. die gegenwärtige Weltordnung) zu Ende“ iſt, daß die

tauſendjährige Herrſchaft Chriſti auf Erden ſchon angebrochen iſt, indem

Chriſtus bereits unſichtbar (1) wiedergekommen iſt und daß deshalb Millionen

jetzt Lebender zu den Ueberlebenden des 1. Theſſalonicherbriefes (4, 15 ff.)

gehören und nicht mehr ſterben werde

n. Dieſe Schrift diente zugleich und

dient noch jetzt den „Pilgerbrüdern“ (H.

Herkendell, M. Cunow, B. Buchholz,

E. Zellmann, N. v.

ornow, K. Wellershaus u. ſ. w.),

die in beſonderen

Vorträgen oder in eigenen Lichtbilderabenden (über Ruſſ

ells „Das Photo⸗

Drama der Schöpfung“) die

„glorreiche Gegenwart Chriſti im Millenniums⸗

zeitalter“ verkünden, als Grundlage ihrer Ausführungen.

Noch wichtiger iſt Rutherfords Schrift „Die Harfe Gottes. Ueber⸗

zeugender Beweis, daß Millionen jetzt Lebender niemals ſterben werden.

Ein Textbuch zum Bibelſtudium, beſonders zum Gebrau

für Anfänger

geei

gnet, mit zahlreichen Fragen und angeführten Schriftſtellen“. Verfaſſer

dieſ

er Schrift iſt, wie geſagt, Rutherford; Herausgeber:

„Wachtturm Bibel⸗

und Traktat⸗Geſellſ

chaft und Internationale Vereinigung Ernſter Bibel⸗

forſcher Barmen,

Zürich, Bern, Brooklyn, London, Toronto, Melbourne,

Kapſtadt, Orebro, Kopenhagen, — Die aus dem Engliſchen überſetzte
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die an des Gotteshau
falten ann

ſes hinaus noch zuweilen eine Wirkſamkeit ent

Für die Praxis möge auch angemerkt werden, daß die T.⸗A

——
ventiſten in ihren riften nd Traktaten jetzt ielfach nicht mehrdas Erkennungszeichen „Internationale TraktatgeſellſchaftHamburg“ verwenden, ondern die Bezeichnung: „Advent⸗VerlagV — mei mit Beifügung eines rte wie Hamburg, Baſel,Würzburg

Noch rühriger als die Adventiſten ſind, wie geſagt, m Verbreitungund Verteilung von riften und Flugblättern die „Ernſten Bib El
orſcher“ Wir haben 152 des Jahrg. hre wichtigſten Uften angeführt, beſonders die Zeitſchrift „Del achtturm und Verkünder der Gegenwart eRuſſells „Schrift⸗ſtudien“ mn ſieben Bänden und eine ſonſtigen riften eute indEes neben Ruſſell „Schriftſtudien“ vor Em die Bücher Und Bro
ſchüren ſeines Nachfolgers als Präſidenten der „InternationalenVereinigung der Ernſten Bibelforſcher“, Rutherford, die von
Kolporteuren angeboten und verbreitet werden Haben wir damals

run der riften Rutherfords ſe dieſen als „Richter“ mn
Brooklyn, Y., bezeichnet, ſo müſſen wir heute berichtigen, daßRutherford nicht Richter, ondern Rechtsanwalt iſt Dieſelung bildete ogar den Grund, daß ſich m Magdeburg Ein Eil der
„Ernſten Bibelforſcher“ von der „Internationalen Vereinigung ErnſterBibelforſcher“ abſonderte und eine CEUue Gemeinſchaft: „Die ahrheitsfreunde“ ildete Rutherford elbſt Oll dieſen rrtum damit ent⸗
ſchuldigt aben, daß E agte, hätte auch Richter werden 2  bnn en!

Doch nun den riten Rutherfords! Wir haben ſie aufSeite 252 nUur nach ihren Titeln und zUum eile verzeichnet (  itſie eben damals erſchienen waren). I Anbetracht ihrer Maſſenver⸗breitung Oll Eute näher darauf eingegangen werden.
Von Rutherford ſtammt vor em die Schrift „Millionen jetzt(Cbender werden nite ſterben“, in welcher der Verfaſſer zeigen ſucht,daß „die elt (d die gegenwärtige Weltordnung) 8 Ende“ iſt, daß dietauſendjährige Herrſchaft Chriſti auf Tden chon angebrochen iſt, indemChriſtus bereits unſichtbar wiedergekommen iſt und daß deshalb Millionenjetzt Ebender den Ueberlebenden des Theſſalonicherbriefes (4, ff.0gehören und nicht mehr terben werde teſe Schrift diente Ugleich unddient noch etzt den „Pilgerbrüdern“ Herkendell, Cunow, Buchholz,ellmann, Wellershau die in beſonderenVorträgen oder in eigenen Lichtbilderabenden Über Ruſſells „Das btDrama der Schöpfung“' die „glorreiche Gegenwart Chriſti uim Millenniums⸗zeitalter“ verkünden, Als Grundlage ihrer Ausführungen.Noch wichtiger iſt Rutherfor Schrift „Die ar Gottes Eberzeugender Beweis, daß Millionen jetzt Ebender niemals terben werdenEin Textbuch Uum Bibe  ium, beſonders zum Gebrau für Anfängergeeignet, mit zahlreichen Fragen und angeführten Schriftſtellen“. erfaſſerdieſELr Schrift iſt, wie geſagt, Rutherford; Herausgeber: „Wachtturm tbeund Traktat⸗Geſellſchaft und Internationale Vereinigung Ernſter beorſcher Barmen, Zürich, Bern, 1  N, London, Toronto, Melbourne,0  0  7 Orebro, Kopenhagen, Wien“. Die aus dem Ngliſchen überſetzte
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deutſche Ausgabe das Buch iſt auch ranzöſiſch, italieniſch, griechiſch, pol
niſch, däniſch, norwegiſch, ediſch, arment EL Im
Jahre 1922 in einer Auflage von 250.000 Stück in Leipzig edruckt Die
Widmung lautet „Dem Unſichtbaren König der Herrlichkeit, jetzt gegen⸗
wärtig iſt dieſes Buch gewidmet Iim Intereſſe der jetzt auf TIden Ebenden
Generation, die ſeine treuen Untertanen ſein werden.“ Die einzelnen Ab
ſchnitte („Saiten“) ind überſchrieben „Die Arfe bttes öpfung
Gerechtigkeit geoffenbar Die abrahamiſche Verheißung Die ebu Jeſu
Das Löſege Auferſtehung Geheimnis en Unſers Herrn Wiederkun
Verherrlichung der 1 Wiederherſtellung Im Vorwort el — „Das

iſt Im allgemeinen ni gut In der unterrichtet
vorden. Selbſt ſolche, die

onntagsſchule eſu

en, aben 9ge
wöhnli nur die Bibelſprüche auswendig gelernt, aber nicht, was ſie be⸗
deuten 4⁰ Ferner: 77 errſcht ein eduürfn nach einem Leitfaden oder
Lehrbuch für nfänger im Bibelſtudium. Dies Buch oll dem längſt gefühlten
ange abhelfen.“ ieſe

u un dem alle Irrlehren Ruſſells und der
„Ernſten Bibelforſcher“ enthalten ind!

Ußer einem (gegen den Spiritismus gerichteten) Schriftchen mit dem
te „Können die ebenden mit den Toten reden?“ erfaßte Rutherford
weiterhin die Seiten umfaſſende 1⁰0

Ur „Die Welt⸗Bedrängnis.
Warum? Das Heilmittel.“ Hier werden olgende neun „bibliſche Themen“
behandelt „Warum iſt bſe zugelaſſen?“ „Wer erſchuf den Teufel?“
Warum vernichtet Dtt den Teufel nicht?“ (Er ird mit ſeinen Legionen
erſt nach dem Millenniumszeitalter für alle wigkeit verni  Ee „Prophe
zeiung und üllung „Das Ende der Welt.“ „Unſterblichkeit.“ „Wo ind
die Toten?“ Als Tote weder im Himmel noch im egfeuer noch In der Hölle;
ein Fegfeuer und eine „Qualhölle“ gibt ES Überhau „Ein öſege
für alle.“ „Die elt imn Bedrängnis und Verlegenheit. Warum?“ dieſer
Schrift leſen wir 23), was auch Ruſſe ſchon verkündete Die Eiſenbahn
nebſt V  ahrkartenkontrolle wurde bereits vom Propheten ahu (2,
die Luftſchiffahrt von Iſaias (60, 8), die drahtloſe Telegraphie von Io  b
(38, 35) geweisſagt. ade, daß keiner der Propheten vorausverkündete,
daß der eilige Alfons Maria von Liguori kein Jeſuit war, als den ihn
Rutherford auf älſchlich bezeichnet. Cberd ird auf Ruſſell ver⸗
wieſen; ſeine riſten werden wärmſtens empfohlen.

A  10 fürmne weitere, Seiten zählende Schrift Rutherfords:
das Volk“ iſt im gleichen Sinne geſchrieben. Ein Kapitel wendet ſich
die katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichen, von enen die Mehrzahl,
wie ES chon er  Lie Udä vorausſagte, zur „Schule der Moderniſten“
gehöre, indem ſie das Meiſte aus der Bibel verwerfen, 10 „lieber Wotan
wie Chriſtus“ aben Aber auch die „Orthodoxen“ miſchen ſich m politiſche
Angelegenheiten, und „als der Krieg n den Nationen Tklärt wurde, war
die Geiſtlichkeit der ganzen elt abei, den kriegführenden ächten ilfe,
Ermutigung und Unterſtützung zuteil werden la 7 rotzdem der
Herr Jeſus, dem nachzufolgen ſie vorgaben, ſagte Du ſo nicht töten! und
Liebet Eure Feinde!“ 1⁰ Bedeutung Wir in dieſer Schrift (gleichwie

den übrigen Schriften Rutherfords) der zio niſtiſchen ewegung und der
gegenwärtigen Anſiedlung der Juden m Paläſtina beigelegt, die einen
Beweis Afur bilden ollen, daß „die Zeiten der Nationen“ ( 21, 24⁴4 Iim
V  I.  ahre 1914 ſich Tfüllt hätten. Freilich müßten die en nach Rör 11, 25auch nO Jeſum als ihren Meſſias anerkennen

Seit Oktober 1922 geben die ErnſtenIforſcher auch eine (ziemlich
„D as Gol Ene Zeitalter“inhaltsloſe) illuſtrierte Halbmonatſchrift

heraus, deren Verlag m Magdeburg (Leipzigerſtraße Nr bis 2 ſich
inde

Auch eines Flugbla müſſen wir noch Erwähnung tun, das MM
Frühjahre 192⁵ en Orten Wat chlands, Deutſchöſterreichs und der
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Schweiz, 10 (nach Angabe eines anderen, ſpäter rſchtenenen Flugblattes der
„Ernſten Bibelforſcher“: „Wahr oder nicht wahr 2—0 auf der ganzen Erde
verbreitet Urde Es räg die Ueberſchrift „Anklage die Gei
keit“ und wiederholt die ſchon in der 1⁰

Ure „Troſt für das Volk“
und n erhobenen Anwürfe, daß die Geiſtlichen Kriegshetzer geweſen ſeien,m verſchiedenen Staaten ihre Kirchen un Rekrutierungsſtationen ver⸗
wandelt, 10 ſelbſt als Rekrutierungsbeamte gewaltet hätten. Azerdem ird
ihnen (unter anderem) vorgeworfen, daß ſie die Urheber der „widerſinnigenund alſchen ehre der Dreieinigkeit“ ſeien, die „falſche“ Lehre von der Un
ſterblichkeit des Menſchen und die „gottesläſterliche“ re einer ewigenQualhölle predigen U. leſe nklagen wurden zuerſt Iim Juli 1924

blumbu im Staate Ohio „auf der größten Generalverſammlung von
Bibelforſchern, die jemals auf der Erde abgehalten wurde“ auf welcher„Richter“ () Rutherford den Hauptvortrag 1e rhoben und einſtimmig
angenommen, ſo daß wir kaum irren werden, enn wir Rutherford auchals erfaſſer der „Anklage die Geiſtlichkeit“ betrachten. RutherforVortrag ird auch wörtlich Im Flugblatte abgedru und in deſſen Eingangmit der Ueberſchri „Ziviliſation vom Untergang edro die „in die Verſuchung Satans gefallene und dem Herrn treuloſe“ Geiſtlichkeit als „Urſacheder Weltkriſe“, als „Haupturſache des gegenwärtigen beklagenswerten Zutandes der Welt“ bezeichnet. Auch die auf der Rückſeite befindliche, queredruckte Ma
beachte, von Rom dro

nung iſt 5790 17 Menſchheit, wahre deine erhabenſten Güter;

Von den riften der übrigen neuzeitlichen Sekten ſeien nocheinige der Baptiſten, ſoweit wir ſie nicht ſchon auf Seite 254 des
76. Jahrganges erwähnt aben, hervorgehoben. Die chriſtliche Traktat⸗
geſe Caſſel veröffentlichte neben mehreren „Flugſchriften⸗Ee  en und „Märtyrerheften“ als Flugb att Nr „D Triu phder katholiſchen Kirche“. An Traktaten wurden imn einem einzigenJahre 800.000 Stück, „Abreißkalendern“ abgeſe Etwa

wurden umſonſt erteilt; den baptiſtiſchen Kolporteurenwurde reimal 1e eim Fünfkilopaket unentgeltlich geſendet. Irrenwir Uns nicht, ſo iſt m Verlagshaus der deutſchen Baptiſtenaſſel auch das Aſt 300 Seiten zählende Buch von ohs Warns
„Die Taufe, Gedanken ber die Urchriſtliche aufe, ihre Geſchiund ihre Bedeutung“ m zweiter Auflage erſchienen. Es ſuchtbeweiſen, daß ES einſt nUr eine Qufe gegeben habe, nämlich die von
der Bihel allein gelehrte Und deshalb allein ültige, durch völligeUntertauchung vollzogene Qufe bekehrter mündiger Erſonen. Die
Schrift war in erſter Auflage bei ohs Schergens m Berlin 30,Hohenſtaufenſtraße 65, erſchienen, dann aber m den Verlag von

Wiegand Co m Bad Homburg v. Höhe übergegangen.
Hauptſächlich auf Verteilung von Flugblättern und

ar au die Tätigkeit der anderen Sekten eingeſtellt. Die Mor⸗
oder „Heiligen der letzten Tage“ verbreiteten ihre im Hauptquartier m Baſel erſcheinende Zeitſchrift „Der Stern“ und ſu

en(gleich anderen Sekten) Katholiken und Proteſtanten für ihre gottes⸗dienſtliche Feiern intereſſieren. Dieſe beſonders würdig und

anziehend geſtalten, gaben ſich neueſtens mehrere Een alle
erdenkliche ühe Auf die Abhaltunger Vorträge ver⸗



legten ſich neben den T.⸗Adv eutiten und den „Ernſten Bibel⸗
forſchern“ namentlich die Theoſophen, während die Vortrags⸗
tätigkeit der Anthropoſophen ſeit dem März 1925 erfolgten
0 ihres Stifters und Hauptes Dr Rudolf Steiner weſentlichgeflaut iſt

Schildern M nun kurz die geleiſtete GeE enarb eit, ſo möchten
Wir brallem daran erinnern, daß ereits Uunterm Februar 1922
der Hochwürdigſte Herr rzbiſcho von München und Freiſing, Kar⸗
dinal Dr ichael von Faulhaber, m ſeinen, in ſämtlichen Kirchen
es Erzbistums angeſchlagenen „oberhirtlichen Verordnungen“ vor
der Teilnahme Verſammlungen katholikenfeindlicher Sekten wie
der Adventiſten, ſogenannten „Ernſten Bibelforſcher“ Baptiſten,
auch der Spiritiſten und Theoſophen, ſowie vor dem nlau und
Leſen threr riften eindringlichſt, Unter der Afe der Exkommuni⸗
kation, ewarnt hat Andere Biſchöfe und Ordinariate ſind ſeinem
Beiſpiele gefolgt. ad, ES gibt wohl keine Diözeſe m Deutſchland, imn
Deutſch⸗Oeſterreich und der Schweiz, m der nicht eine A
wehr⸗ und Aufklärungsarbeit eingeſe und ohne weifel auch gute
Erfolge gezeitigt Gerade in neueſter Zeit hörten wir wieder⸗
holt von der Rückkehr übergetretener Katholiken, namentlich von
Adventiſten, zur E, ſei Es infolge Abhaltung einer Vo

miſſion
Oder auch eigener Aufklärungsvorträge oder erſö nlich Ausſprache
Ie

＋ wurden m Predigten, teilweiſe m förmlichen Zyklen,
der Adventismus oder andere neuzeitliche Sekten behandelt Ebenſowurden m der Chriſtenlehre und im Religionsunterricht der
Zolksſchule die von den en angegriffenen Lehren ber die hei
igſte Dreifaltigkeit, ber und Papſttum, ber die heilige Taufe,Die Ewigkeit der Höllenſtrafe, die Feier des onntags eingehend
Crörtert und die Einwendungen dagegen widerlegt. Auch in den katho
liſchen Vereinen ildete das neuzeitliche ektenweſen öfters den
Hegenſtand von Vorträgen. d Un dort Urde im Vereinen auch
eine (wöchentliche) Bibe  Uunde eingeführt oder EeS wurden die
Litglieder wenigſtens ber die Art und Eiſeé einer ahrha nutz

bringenden Bibelleſung und ber geeignete Bücher hiefür unterrichtet.Jeberall aber, auf der Kanzel und mn Vereinen und wo ſich onſtGelegenheit bot, wurden die Gläubigen m Sinne der „oberhirtlichen
Berordnungen“ des Kardinals und Erzbiſchofs DrFaulhaber ahnt
und gewarnt. Insbeſondere verkündeten Schulkinder oder eigeneLaufboten von Haus Qus die Gegenwart von Sekten⸗Kolpor⸗teuren, ſobald der Seelſorger zufällig oder durch beauftragte Perſonen
Vaienhelfer) von ihrer Ankunft erfahren hatte Damit war eine
D malige Mahnung verbunden, ihnen nichts abzukaufen, 14, nicht
Zinmal etwas mſonſt abzunehmen. An zahlreichen Orten wurden

Vereinen und in den Häuſern Flugblätter oder Schriften ver⸗
teilt, die die
richtet QAren

„Ernſten Bibelforſcher“ oder andere Sekten 9E
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Wir führen Nachfolgenden die wichtigſten Schriften
die neuzeitlichen Sekten, deren ſich der Seelſorger

3zur eigenen elehrung bedienen oder die auch anderen nach Wun
und Bedarf empfehlen kann, m einzelnen Zunächſt Ii
ten, die ſich mit den Sekten überhaupt und zugleich mit einer größeren
Zahl von Sekten efaſſen Das Hauptwerk hierüber iſt

„Chriſtliche Sekten und Kirche Chriſti.“ Von Dr Konrad
Algermiſſen. und neu bearbeitete und ar vermehrte Auflage.bis Tauſend. 80
Mek. 6²50 gebunden. 532) Hannover 192⁵, Joſeph Gieſel. ret

Nach einer Einleitung über das Wirken der neuzeitlichen Sekten und
die Urſachen ihrer Ausbreitung behandelt der erfaſſer die Baptiſten, die
Quäker, die Methodiſten, die Mormonen, die Katholiſch⸗apoſtoliſche Gemeinde
(die Irvingianer), die Neu⸗apoſtoliſche Gemeinde, die Adventiſten, die „ErnſtenBibelforſcher“ und die Scientiſten („

riſtliche Wiſſenſchaftler“ oder „Geſundeter Im zweiten Elle 369 wer die von den Sekten
angegriffenen Lehren der katholiſchen Über Gott, die heiligſte rei
faltigkeit, die Et eſu riſti, die Marienverehrung, die Kirche, das
unfehlbare Lehramt und die Bibel, das Papſttum, die Sonntagsheiligung,die Verfaſſung der Urkirche, die ſieben eiligen Sakramente, die letzten Dingedes Menſchen und —s nde der urz dargeſte und nachgewieſen.Das Buch iſt ein zuverläſſiges Unterrichts⸗ und Nachſchlagewerk über die
behandelten Sekten und Glaubenslehren, das ſeinem wecke, „möglichſtweiten Kreiſen des Volkes arhei über das ektenweſen und Anregung
zUL Vertiefung in die ahrhei Uunſeres eiligen QAuben bieten  74 ollaufgerecht ird und eshalb wärmſtens empfohlen werden kann Ein weitere
„Praktiſches“ Büchlein dem Titel: „Spiritismus, Theoſophie und
Anthropoſophie im der Vernunft und de aubens“ hat Algermiſſenfür die nächſte Zeit in Ausſicht geſte

Zwei andere praktiſche riften ber die Sekten, jedoch von viel
kleinerem Umfange, haben wir ſchon i dieſer Zeitſchrift im ahrauf Seite 652 und 858 angeführt und empfohlen Die eine,
für Prieſter berechnet und m der Sammlung „Hirt und Herde“eiträge zeitgemäßer Seelſorge, herausgegeben vomn erzbiſchöflichen Miſſionsinſtitut Freiburg Im Breisgau, als 12 Heftchienen, hat den Titel

„Religiöſe Volksſtrömungen der Ge enwart“ und iſt
von Dr Ur Allgeier veröffentlicht. 120 Freiburg Br.,
1924, Herder Co ret Mek 2˙•80

Die Schrift nthält die Vorträge, niverſitätsprofeſſor geierſelbſt iMm Verein mit den Profeſſoren Dr Jako Bilz, Dr Heinrich rau
binger und Dr Linus Bopp, dem iözeſan⸗Miſſionär Anton üller in
reiburg und dem Stadtpfarrer Karl Kiſtner in Freiburg⸗Hasla über
„Zukunftserwartungen auf Grund der In alter und Zeit“, über
Sekten und Seelſorge, über die „Ernſten Bibelforſcher“, über Okkultismu
und Spiritismus, über die Theoſophie der Gegenwart und die nthropoſophie auf Veranlaſſung der Freiburger Prieſterkongregation uim Oktober
1923 gehalten hat Müller bot noch (auf bis 54) einen Exkurs über
verwandte Sekten, nämlich die iſten, die Neu⸗Apoſtoliſche Gemeinde
und die „Chriſtliche Wiſſenſchaft“ oder den Scientismus.
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Die andere Schrift iſt betitelt:
land“ Dargeſtellt für 96 0„Die Sekten In Deut

liſche olk von Heribert 3 AP el Im Franziskanerkloſter München
20 Regensburg 1925, Köſel und Preis Mk. 1˙30

Dieſe Schrift bietet nach einer Einleitung: „Allgemeines über Sekten
w. Urze, aber für gewöhnlich genügende Angaben über die Baptiſten,

und Neu⸗Apoſtoliſchen, die Methodiſten, die Heilsarmee, die „Chriſtliche
die Adventiſten, die „Ernſten Bibelforſcher“, die Mormonen, die Irvingianer
Wiſſenſchaft“, die Mennoniten, die Quäker und die Zeltmiſſion, ſowie im
Anſchluß daran jeweils eine kurze Widerlegung ihres hervorſtechenden Ertkma

me weitere, für olk berechnete, Seiten zählende
bon miur Erſaßte Schrift mit dem Titel: „Die neuzeitlichen
Sekten Was ſie ind und wollen und wie wir uns ſie ver⸗
halten ollen“, wird im Jahre 1926 als eine der Jahresgaben der
St Joſef⸗Bücherbruderſchaft In Klagenfurt erſcheinen.
Neben allgemeinen Ausführungen ber die Sekten und der Wider
legung ihrer wichtigſten Lehren ird die Schrift ber 17 neuzeitliche
EN Aufſchlüſ bieten, darunter ber einige noch wenig
Ckannte ekten, die ſich aber gleichwohl einer großen Anhängerſchaft
rühmen, wie zum Beiſpiel die Lorberianer.

Ehe wir riſten führen, die ſich mit einigen
wenigen oder (wie m der Regel) einer einzigen befaſſen,
gilt * noch, auf eine ſehr empfehlenswerte, aber leider noch viel
wenig Ckannte nd verbreitete Zeitſchrift aufmerkſam machen,
die ES ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, das olk ber
die neuzeitlichen Sekten 3 belehren, ihre oft gehäſſigen Angriffe

die Kirche zurückzuweiſen, ſowie die atholiſche Glaubenslehre
namentlich ber die Heilige Schrift, m ihrer ganzen Erhabenheit
dem Volke vor Agen ſtellen. leſeZeitſchrift, — — ild ahr
heit“ etite erſcheint als Zweimonatſchrift ſeit Januar 19243 im
erſten Jahre wurde ſie vom Verlag 7  32—  E ud Gegenwart“ Kehl
Baden)/, herausgegeben, im zweiten Jahrgang ging der Verlag mit
Nummer auf das Erzbiſchöfliche Miſſionsinſtitut m Freiburg (Breis⸗
gau), oßbergſtraße 2 über,, bei dem auch beſten Beſtellungen
gemacht werden. Schriftleiter iſt ſeit Anfang der Diözeſan⸗Miſſionär
Anton üller dortſelbſt. Der Preis der Zeitſchrift iſt halbjährlich
einſchließlich brto bei Einzelbeſtellung Goldpfennig; bei Beſtel⸗
lung von 10 Exemplaren ab Pfg; von Exemplaren Pfg.;
von 100 Exemplaren ab 25 Pfg.; von 500 Exemplaren ab Pfg
Es würde 3 Eit führen, auf einzelne intereſſante und zeit⸗
gemäße Aufſätze hinzuweiſen, mn dieſer Zeitſchrift bisher ver
öffentlicht wurden; die erſte Nummer des Jahrganges 1926 wurde
hnehin als Propaganda⸗Nummer H ganz Deutſchland, Oeſterreich
und der Schweiz verſchickt, daß wohl jeder Seelſorger eine Probe
ummer ſich nſehen kann. Möge E65 ſich auch keiner laſſen,
die Zeitſchrift elbſt beſtellen und ſie den Mitgliedern der katho
iſchen Vereine und den Gläubigen Überhau empfehlen. Ihre



Verbreitung ird beſonders auch an ſolchen Orten erwůuſcht, 10notwendig ſein, wo ſich durch die Werbetätigkeit der „Ernſten Bibe!forſ

* ereits „Bibel⸗ oder Beröerklaſſen“ gebildet haben und ins⸗
geheim die Bibel geleſen und (im Sinne Ruſſells) „erklärt“ ird

riften ber und die A

entiſten haben wir bereits
mehrere auf Seite 440 des 76. Jahrganges enannt Insbeſondereauch die ausführlichen Predigtſkizzen von Georg Beyer J.,„Katholik oder Adventiſt?“ (Regensburg denen neueſtensechs ausgearbeitete kurze, reilich teilweiſe wenig tiefgehendeligiöſe Vorträge von Pfarrer Dr Joſef teiner kamen: 7  1eChriſti und die Adventiſten“, 120 (40), Graz 1924, „Styria Richard* hat ſeine Im 00  ahre 921 bei Goerlich m Breslau erſchieneneSchrift „Die Adventiſten und hre Lehren“ 1925 m Frankes Buchhandlung m Habelſchwerdt in Schleſien als and der „Schli  EnSammlung“ neu herausgegeben, leider Uunter Weglaſſung aller
Belege und ſogar mit einem irreführenden Titel „Die „Heiligen der
letzten age“ und die katholiſche Kirche.“ 120 Unter „Heiligender letzten Tage“ verſteht man gewöhnlich die Mormonen, die ſicſelbſt nennen Doch iſt das Werkchen auch noch m ſeiner neuen
verkürzten Form eine gut brauchbare Widerlegung der adventiſtiſchenNgriffe die katholiſche I o Rötzers Schriftenber die T.⸗Adventiſten haben Uch noch eute ihren Wert Und
wie:

dasſelbe gilt auch von mehreren Flugſchriften und Flugblättern,

Alexander ahrmund, Der Adventiſtenwolf um Schafspelz, 12 (31),5burg, Huttler Seitz); „Der Adventiſt geht u m, ein Flugblatt,Aug  VX. Skar Graber, Die Adventiſten und ihre Irrlehren, in der ammlung „Apologetiſche riften des Kathol Laienapoſtolates“, Graz (SankJoſef), 5, Seiten; Markus Ede lmann Cap., Katholiſcher SteckLie das Adventiſtentum, Dornbirn, Vorarlberger erlagsanſtalEinige weitere Literatur beonders etuſchlägige Aufſätze, findet ſich verzeichnetin unſerer Schrift „Metho diſten, Adve Rti ten Uund Neu⸗Apoſtoliſcheeind (Neu⸗Irvingianer)“, 80 (112), Regensburg, Verlagsanſtalt vormJ Manz, die 1924 un ritter Auflage erſcheinen konnteEine ziemlich reichhaltige Literatur iſt ſeit 1923 ber und gegendie „Ernſten Bibelforſcher“ erſchienen Unſere eigene, ereits im
0  (V.  ahre 1921 veröffentlichte Schrift: „Was ſind denn die ‚ErnſtenBibelforſcher— für Leute 2⁴⁰ wurde 1923 m zweiter Auflage eraugegeben, 80 (85), Regensburg, Verlagsanſtalt. Dann olgte FritzSchlegel „Die Wahrheit ber di Ernſten Bibelforſcher.“ 80 (25²2Freiburg Br 192²2 Preßverein Eein Buch, das ſich
zur Aufgabe 2  E, eine die katholiſche Kirche gerichtete maãſchrift der ſchweizeriſchen „E en Bibelforſcher“ eingehend wider
Egen

Zwei weitere größere Schriften die „Ernſten Bibelforſ erſchienen Iim Jahre 1925 Die eine, mit dem te „Vib el
orſcher Uund Bibelforſchung ber das Weltende“, 8Freiburg Br., Caritasverlag, hat zum Verfaſſer den beſtbekannten



rhrreeee. Apologeten des Volksvereines für das katholiſche Deutſchland, denPrälaten Dir ranz Me fEE.
Die Schrift nthält die ünf VoTträge, Meffert auf Einladungeines Freundes, des Dekan Eich, in Bingen ein in einer „Bi el

woche“ abhielt, als dort die „Ernſten Bibelforſcher“ einen Einbruch verſuchten.Nach einer allgemeinen Kennzeichnung der im erſten Vortrag, der
Ar Bibelforſchung Notwendige fehle, behandelt effert im zweitenPVortrag ⁷

1

E. und Kirche“, im dritten die Lehren der über da elt
ende und das Ende des einzelnen Menſchen, im vierten den Edanken
ein „tauſendjähriges Reich“ un Urſprung und Geſchichte, während den Gegenſtand des fünften, letzten Vortrages eine Einführung in die Geheime enharung bildet, wobei Meffert hauptſächlich dem großen Kommentar des
Dominikaners Allo (L Apocalypse, Paris blg ohl kann man
Iun in Auslegung mancher Stellen anderer Anſicht ſein; man ird namentlich
den „Menſchen (I) der Geſetzloſigkeit“ nicht mit Allo und Meffert als „Per⸗nifikation einer großen Geſamtheit“ (des heidniſchen Rom) faſſen dürfen,aber im großen Ganzen ird man der Auffaſſung der Geheimen enzarung als eines 1⁰ und Ermunterungsſchreibens beim Beginn einer
chweren Verfolgung bei  1  en und auch on aus dem trefflichen Buchereiche Anregung und Belehrung chöpfen Zuſtimmen ird man dem Ver
ſaſſer auch, enn EL Ium Vorwort die „leidige Tatſache“ feſtſtellt, daß der
Boden, In den die „Ernſten Bibelforſcher“ und, wie wir beifügen ſen,Ach andere neuzeitliche Sekten ihr Unkraut E konnten, durch eine gewiſſeoſchürenliteratur aus katholiſchen erlagen und von katholiſchen Ver
aſſern bereits gelockert und vorbereitet war. Q.

ſt doch neueſtens abermals
gus der F  (L  eder eines katholiſchen Geiſtlichen X N eine Broſchüre mit dem te
Die ehre vom tauſendjährigen Reiche“ erſchienen, die en Ernſtes fürin tauſendjähriges Reich Chriſti im Sinne der alten Chiliaſten eintritt und

dieſem Behufe auf auch behauptet, Jeſus ſei nicht für alle Menſchenzeſtorben, ondern nur für ſeine „Auserwählten“, die dereinſt vor den Böſen2  Uferweckt werden und mit I  u auſend 5  J.  ahre auf TIden errſchenDerden, worauf dann erſt die Gottloſen auferweckt werden. Allerdings iſtdieſe roſchüre au ohne kirchliche Druckgenehmigung erſchienen!Die zweite, gleichfalls beſtens 3 empfehlende Schrift hat den
Eel „Die der Ernſten Bibel orſcher“ on P Dr Thar⸗* Paffrath 80 Paderborn 192⁵, Bonifacius⸗Oruckerei.

Dieſes Buch ſtellt ſich zur Aufgabe, die einzelnen Lehren und Auftellungen der „Ernſten Bibelfor  Er ſo wie Uuns dieſe in ihren riſtenInd beſonders in Rutherfor „Harfe Gottes“ entgegentreten, 3u beleuchtenInd widerlegen. Nicht als ob durch Darlegungen, wie der Verfaſſermeint, viele Sektierer bekehrt würden; „denn Sektierer en den aus der
chengeſchichte hinlänglich bekannten Sektierer⸗Starrſinn. Die Apologetikhüt überhaupt noch nicht viele Irrgläubige ekehrt Aber ſie iſt darum nichttbehrlich, ondern 3zur Verteidigung des Qauben unbedingt notwendig,onders für die Schwankenden, die ſelbſt nicht mſtande ſind, da 3 prüfen,Da5 verführeri ſie herantritt. Es ind nicht immer tiefe und ernſteSchwierigkeiten, die verderblich wirken, ondern im Gegenteil oft Kleinigkeiten, dem Theologen manchmal faſt unverſtändliche Schiefheiten. Aber auchdem egen großer Unwienheit Irrenden nachzugehen iſt Liebespflicht.“GH wird namentlich den letzten Worten voll und ganz beiſtimmendeshalb Paffraths Buch beſonders Schwankenden und ſolchen die
Hand geben, von denen man mit Grund fürchtet, ſie önnten ich von dennſten Bibelforſchern“ betören laſſen oder die bereits ihren Veran  ·(tungen irgendwie teilnehmen. Doch auch der Prieſter ſelbſt kann aus
dbem Buche, da einee Widerlegung der eit verbreiteten „Harfe
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Gottes“ bildet, für Predigten oder Vorträge über die Ernſten Bibelforſcher
und die neuzeitlichen Sekten überhaupt gediegenen —. *

Wir mu ſen einiger trefflicher Flug  ER 96E enken, die
atholiſcherſeits die „Ernſten Bibelforſcher“ erſchienen ſind
und die Beachtung eines jeden Seelſorgers verdienen. Als erſte
möchten wir anführen das Im Verlage des Erzbiſchöflichen Miſſions⸗
inſtitutes Freiburg Br., Schloßbergſtraße 26, erſchienene, vier
ſeitige Flugblatt: 5  0 um Schafskleide! Ein Wort der Auf
klärung ber die ſogenannten „Ernſten Bibelforſcher

. Es wurde
ereits Mai 1925 m Qllen Pfarreien des Erzbistums Freiburg
von Haus Haus vertragen, ſollte aber m jedes Haus auch aller
anderen iözeſen Deutſchlands, Deutſch⸗Oeſterreichs ud der Schweiz
kommen und vom Seelſorger E mn größerer Anzahl zur Verteilung
bereit gehalten werden, 0 ſich 1 ſeinem Sprengel die „Ernſten
Bibelforſcher“ zeigen ſollten. Der Preis iſt Mark für 100 Stück;
von 500 tück ab für 100 tück Me. 250 Zwei andere, im Verlag
„Kirche und Gegenwart“, Kehl Baden), herausgegebene und gleich
0 beſtens 3 empfehlende achtſeitige Flugſchriften haben die Auf
ſchrift „Bibelforſcher obder Katholik?“ und: „Die Bibelgegen
die Ernſten Bibelforſcher“.

mne treffliche „Antwort auf die Offene Anklage die
Geiſtli

keit“ gab das Kaniſiuswerk zur Heranbildung katholiſcher Prieſter
in Oeſterreich, Wien, 1. Neutorgaſſe 17, n ener eigenen Sondernummer
der „Quatember⸗Stimmen für das atholiſche Volk“ (Nr. vo  — ril

ſowie auch eparat heraus. Dieſe „Antwort“ bietet eine eingehende,
Urchaus zutreffend Widerlegung jener „Anklage“ Satz für Satz Man
kann nicht ſagen, daß das ſchon erwähnte lugblatt EL Ortsgruppen Deutſch
lands, die der Internationalen Vereinigung Ernſter Bibelforſcher angehören
„Wah oder nicht wahr?“ die in der „Anklage“auund in der „Ant
wort“ widerlegten Punkte nachträglich erhärtet hätte Trotz der abermaligen
Warnung vor 0 im Völkerbund ſchon etzt viel wirkf amer ſei,
als viele Nationen ahnen“!

mne weitere gediegene Katholiſche Antwort auf die Oeffent
iche Anklage die Geiſtlichkeit durch die Ernſten
forſcher“ bot die Zeitſchrift „Heimatmiſſion und Laienapoſtolat“, da
Arbei  un. Gemeinſchaftsblatt des „Weißen Kreuzes“ (Katholiſche innere
Miſſion) in Graz, Karmeliterplatz Die „Antwort“ hat Schriftleiter Dr May
Jo Metzger mn der Form eines öffentlichen Vortrages im Leoſaal des
Katholiſchen Volksbundes in Graz urz nach der Verbreitung der „An agegehalten

Für die Bekämpfung der übrigen neuzeitlichen Sekten dürfen
wir wohl auf die 440 des Jahrganges verzeichnete weitere
Literatur verweiſen, beſonders auf unſere eigenen riften: „Willſt
du dich nicht auch geſundbeten? Eine Aufklärung ber die „Chriſtliche
Wiſſenſchaft! und die Seientiſten 4  4 7.

7•/eoſo

1E und Anthre
ſo

1e, „Was iſt von den Baptiſten alten?“ alle drei Regens⸗
burg, Verlagsanſtalt vorm. Manz Die letztgenannte Schrift
iſt 1924 n weiter Auflage erſchienen. Von den ſchon oben CETL⸗

wähnten „Apologetiſchen Schriften des K  li Laienapoſto⸗
lates“ (Graz, St. : nennen wir noch ferner die Nr
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„Kirche Uund Sektenweſen“.: W 5  1 allein“;
Nr. „Der Spiritismus“; Nr „Die Methodiſten und
Mormonen, Altkatholiken und Ernſten Bibelforſcher“, und
Nr. „Theoſophie und Anthropoſophie“. Jede Nummer
Amfa Seiten ud koſtet 2 Pfg Sämtliche ind auch
von der Leo⸗Buchhandlun m München Peſtalozziſtraße
heziehen

Es ſei geſtattet, diaſen Mitteilungen, E zugleich eine Ueber⸗
ſicht ber die wichtigſten Sektenſchriften, 1e ber die zur Be
kämpfung der en dienlichen Schriften bieten ſollen, noch einigePaſtoralregeln anzufügen, deren Beachtung ohne Zweifel en
Prieſtern erſprießliche Dienſte eiſten ird

Der Seelſorger regelmäßig, etwa alle Viertel
jahre, vor den neuzeitlichen Sekten, dem Beſuche threr Vor
träge und Gottesdienſte ſowie dem Kaufe und der Leſung threr
Bücher und lugſchriften! Er mache auch die Gläubigen mit den
Namen der wichtigſten Sektenſchriftſteller: White, Conradi,
Ruſſell Uund Rutherford CTtrau und chärfe thnen immer und
Uunmer wieder ein, kein religiöſes Buch kaufen und
eſen, das der kirchlichen Druckgenehmigung entbehrt. Er
ermahne die Gläubigen, Sektenſchriften, die ſie UQ unbedachterWeiſe erworben haben, nicht weiter verleihen, ondern ver
hrennen. Er trage auch für die Verbreitung guter Schriften Sorge,owohl durch Tri  ng von Volksbüchereien als durch Empfehlungreligiöſer Sonntagsblätter und Zeitſchriften, beſonders der Zwei⸗monatsſchrift „Schil der ahrheit“ und bezeichne dem 0  Eauch geeignete Bibelausgaben und Erklärungen!

Der Seelſorger biete m Religionsunterricht und Predigteine gute Begründung der katholi  En (CUuben. und
Sittenlehre! Er Ende namentlich jenen Lehren, die von den
neuzeitlichen EN angegriffen werden, rhöhte Aufmerkſamkeit
3 und bemühe ſich, die Einwendungen dagegen, ſowie auch die alſchenLehren der Sekten ſelbſt QAaus und Ueberlieferung und, ſoweit4ls möglich, auch QAus der Vernunft widerlegen. Er ordere die
Gläubigen auf, ihm etwaige Bedenken die Glaubenslehremündlich oder ſchriftlich vertrauensvoll vorzutragen, damit EL die
notwendige Aufklärung öffentlich oder Unter vier Agen bieten könne.
Gefährdete Perſonen, die vielleicht chon von den Mi ibnären der
Sekten beſucht werden, ſuche gleichfalls, ſelbſtverſtändlich Unter
Anwendung der notwendigen Klugheit, m ihrer Wohnung auf oder
lade ſie riefli einer perſönlichen Usſprache em Ueber die
Sektenbewegung m ſeiner Gemeinde ſelbſt Uche durch geeigneteLaienhelfer ſtets dem Laufenden erhalten 3u werden

——



Der Seelhergen Hage den Glänbigen oft ud eindringlich an
Herz, den ſchuldigen ank für das große lü ck, Kinder der
iſchen Kirche ſein, beſonders auch Ur eifrigen Gebrauch der
Gnadenmittel der 11 abzuſtatten. Wer leißig den hei⸗igen Sakramenten geht, von dem braucht man ahrlich nicht *
fürchten, daß den Lockungen der Sekten, die kein Meßopfeund keinen Tabernakel gaben, Gehör ſchenken erde eſu Gegen·
wart, S

ſu er und Opfermahl kann ih keine ekte geben, das
gibt ihm nUr die katholiſche irche, die auch allein die Marienver⸗
ehrung hat Der Prieſter Uche deshalb m den Herzen der Gläubigeneine recht innige Liebe zur Euchariſtie und 3zul Gottesmutter 3entflammen. Chriſtus m heiligſten Altarsſakramente und die himmliſche Mutter werden 9e  1 die beſten Helfer des Prieſters Im amdie neuzeitlichen En ein.

Der Seelſorger lege auch Gewicht eine möglichfwürdige Uund feierliche Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes
und des Gotteshauſes elbſt! Wir haben gehört, daß ſich die Sekten
neueſtens alle Mühe geben, ihren gottesdienſtlichen Feiern ein em
drucksvolles Gepräge verleihen. Namentlich egen lang
ſames, würdevolles hohes Gewicht und gerade dieſes macht
erfahrungsgemäß die Zuhörer großen Eindruck, oft einen rößere!als die Predigt und die Bibelauslegung. Wir Katholiken rau
hinter den Sekten wahrlich nicht zurückzuſtehen, indem unſere Litur
gie ganz unvergleichliche Schönheiten aufweiſt ber ES gilt, dieſeden Gläubigen Im einzelnen aufzuzeigen und die gegenwärtigeliturgiſche Bewegung für möglichſt weite Kreiſe fruchtbar machen
Sorgen wir daß das gemeinfame Beten und Singe!bei unſeren Gottesdienſten gep
diger Weiſe geübt ird

Eg nd zugleich 2 1 recht wür

„Das Größte aber iſt die Liebe.“ 35 Ko 13, 18.0 Sie iſt Qu  5
nach b 138, 14 das Kennzeichen der wahren Jüngerſchaft Jeſu. Di
Anhänger der neuzeitlichen ekten, die ſich mit „Bruder!“
„Schweſter!“ anreden, en einander nach Möglichkeit 42
eiſten und zwar nicht m leiblichen, ondern auch uin geiſtlichetbten Insbeſondere ben ſie auf run des Herrenwortes Mt 18,
15 die brüderliche Ermahnung und Zurechtweiſung und
EeS iſt kein Zweifel, daß dieſes zul Förderung der DTA Unter den
Sekten vieles beiträgt. Sollen wir nicht hierin von den eNn ler
nen? Sollen die Seelſorger insbeſondere nicht anwenden,
Aum die oft tiefwurzelnden und ange währenden afteé3. Der Sefader 995 den — —. — oft und eindringlich an

Herz, den ſchuldigen Dank für das große Glück, Kinder der katho⸗

liſchen Kirche zu ſein, beſonders auch durch eifrigen Gebrauch der

Gnadenmittel der Kirche abzuſtatten. Wer fleißig zu den hei⸗

ligen Sakramenten geht, von dem braucht man wahrlich nicht zu

fürchten, daß er den Lockungen der Sekten, die kein Meßopfer

und keinen Tabernakel haben, Gehör ſchenken werde. Jeſu Gegen⸗

wart, Jeſu Opfer und Opfermahl kann ihm keine Sekte geben, das

gibt ihm nur die katholiſche Kirche, die auch allein die Marienver⸗

ehrung hat. Der Prieſter ſuche deshalb in den Herzen der Gläubigen

eine recht innige Liebe zur Euchariſtie und zur Gottesmutter zu

entflammen. Chriſtus im heiligſten Altarsſakramente und die himm⸗

liſche Mutter werden gewiß die beſten Helfer des Prieſters im Kampfe

gegen die neuzeitlichen Sekten ſein.

4. Der Seelſorger lege auch hohes Gewicht auf eine möglichſt

würdige und feierliche Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes

und des Gotteshauſes ſelbſt! Wir haben gehört, daß ſich die Sekten

neueſtens alle Mühe geben, ihren gottesdienſtlichen Feiern ein ein⸗

drucksvolles Gepräge zu verleihen. Namentlich legen ſie auf lang⸗

ſames, würdevolles Gebet hohes Gewicht und gerade dieſes macht

erfahrungsgemäß auf die Zuhörer großen Eindruck, oft einen größeren

als die Predigt und die Bibelauslegung. Wir Katholiken brauche

*

—

hinter den Sekten wahrlich nicht zurückzuſtehen, indem unſere Litur⸗

gie ganz unvergleichliche Schönheiten aufweiſt. Aber es gilt, dieſe

den Gläubigen im einzelnen aufzuzeigen und die gegenwärtige

liturgiſche Bewegung für möglichſt weite Kreiſe fruchtbar zu machen.

Sorgen wir auch, daß das gemeinſame Beten und Singe!

bei unſeren Gottesdienſten gep

diger Weiſe geübt wird.

flegt und zugleich ſtets in wür⸗

5. „Das Größte aber iſt die Liebe.“ (1 Ko. 13, 13.) Sie iſt auch

nach Jo 13, 14 das Kennzeichen der wahren Jüngerſchaft Jeſu. Die

Anhänger der neuzeitlichen Sekten, die ſich mit „Bruder!“ und

„Schweſter!“ anreden, ſuchen einander nach Möglichkeit Hilfe zu

leiſten und zwar nicht nur in leiblichen, ſondern auch in geiſtlichen

Nöten. Insbeſondere üben ſie auf Grund des Herrenwortes Mt 18,

15 ff. die brüderliche Ermahnung und Zurechtweiſung und

es iſt kein Zweifel, daß dieſes zur Förderung der Moral unter den

Sekten vieles beiträgt. Sollen wir nicht hierin von den Sekten ler⸗

nen? Sollen die Seelſorger insbeſondere nicht alles anwenden,

um die oft ſo tiefwurzelnden und ſo lange währenden Feindſchaften

unter Katholiken auszurotten? Fordern wir die Gläubigen im Sinn⸗

der Heiligen Schrift (Jo 15, 12; Rö 13, 8 ff.; 1 Ko 13, 1 ff. u. ſ. w.)

immer und immer wieder auf, doch einander zu lieben, einander

Gutes zu tun, auch auf geiſtlichem Gebiete und deshalb einander

auch vor den Gefahren, wie ſie die gegenwärtige Sekten—unter Katholiken auszurotten? Fordern wir die Gläubigen mmꝛ Sinn⸗
der Heiligen Schrift Vo 15, 12 R6ĩ 13, ., Ho 13,immer und immer wieder auf, doch einander 3 lieben, einander

un, auch auf geiſtlichem Gebiete und deshalb einande!
auch vor den Gefahren, wie ſie die gegenwärtige Sekten—⸗



bewegung ſich chließt, 3 WPäpRen Ermahnen wir ſie auch
oft, iel und Qus Herzensgrund für einander und auch für die
Jrrgläubigen beten, 7  ami alle eins ſeien“ (Jo7

Arbeits⸗ und Irbebstoennde
Von oſef Biederlack J., Innsbruck.L. ↄ J ⸗a · ·¶³U.· ¶ · M , & Auch die Enzyklika Rerum Leos IIIL onnte

v

*

9

ſtändlich dem Geſchicke nicht entgehen, daß Worte und ehau
tungen, die m ihr ſich finden, verſchieden aufgefa und ausgelegtwuürden. Keine Verordnung, kein Geſetz oder Dokument kann ſo klar
gefaßt werden, daß keinerlei Zweifel über ſeinen Sinn entſtehenmnte Um der verſchiedenen Auslegung der Beſtimmungen des
.  uen Tchlichen Geſetzbuches und damit der Rechtsunſicherheit vor⸗
zubeugen, wurde wenige onate nach Veröffentlichung desſelben
Eine Kommiſſion eingeſe 3Uur authenti  N ehebung der Zweifelund Schwierigkeiten, E die Satzungen desſelben veranlaſſenkönnten. Das gleiche bekanntlich Pius 9  An 3zUm eckeder richtigen Erklärung der Disziplinardekrete des Trienter Konzils;bewegung in ſich ſchließt, zu warnen! Ermahnen wir ſie auch

oft, viel und aus Herzensgrund für einander und auch für die

Jrrgläubigen zu beten, „damit alle eins ſeien“ (Jo 17, 20)

Zur Arbeits⸗ und Arbetelohn Iorne.

Von Joſef Biederlack 8. J., Innsbruck.

Auch die Enzyklika Rerum novarum Leos XIII. konnte ſelbſt⸗

verſtändlich dem Geſchicke nicht entgehen, daß Worte und Behaup⸗

ungen, die in ihr ſich finden, verſchieden aufgefaßt und ausgelegt

wurden. Keine Verordnung, kein Geſetz oder Dokument kann ſo klar

gefaßt werden, daß keinerlei Zweifel über ſeinen Sinn entſtehen

tönnte. Um der verſchiedenen Auslegung der Beſtimmungen des

neuen kirchlichen Geſetzbuches und damit der Rechtsunſicherheit vor⸗

zubeugen, wurde wenige Monate nach Veröffentlichung desſelben

eine

—

Kommiſſion eingeſetzt zur authentiſchen Behebung der Zweifel

und Schwierigkeiten, welche die Satzungen desſelben veranlaſſen

könnten. Das gleiche hatte bekanntlich Pius IV. getan zum Zwecke

der richtigen Erklärung der Disziplinardekrete des Trienter Konzils;

die heute noch beſtehende „Congregatio Concilii“ hat von dort her

ghren Namen. Eingehend behandeln dann auch die Moraltheologen

und Kirchenrechtslehrer für das richtige Verſtändnis der kirchlichen

VBerordnungen die dreifache Einteilung: die offizielle oder authen⸗

liſche, die auf dem Wege der Gewohnheit gebildete, die von den

Zächgelehrten ausgehende Auslegung der Geſetze (interpretatio

authentica, usualis, doctrinalis).

1. Im Folgenden ſoll nur auf eine Stelle der Enzyklika einge⸗

gungen werden, die für die Arbeiterfrage, und zwar für die Lohn⸗

fräge nicht unwichtig iſt und auch tatſächlich zu Zweifeln Anla

gegeben hat. Auf S. 12 (Herderſche Ausgabe, 4. Aufl., 1919) ſpricht

Leo XIII den allgemeinen Satz aus: Quomodo ekfectae res causam

sequuntur, a qua effectae sunt, sic operae fructum ad eos ipsos

Ii operam dederint, rectum est pertinere. (Wie die Wirkung ihrer

Urſache folgt, ſo folgt die Frucht der Arbeit als rechtmäßiges Eigen⸗

um demjenigen, der die Arbeit vollzogen hat.“) Iſt damit nicht die

von ſozialdemokratiſcher Seite lange ſchon erhobene Forderung des

„vollen Arbeitsertrages“ von höchſter kirchlicher Seite anerkannt und

begründet? Die Arbeiter ſind es, welche — um nur eine Kategorie

von Arbeiten zu nennen — den Rohſtoff durch ihre Tätigkeit mit

Hilfe von Maſchinen und ſonſtigen Werkzeugen verarbeiten, ihn für

den menſchlichen Gebrauch oder Verbrauch vervollkommnen, damit

＋

alſo eine Wert⸗ und Preisſteigerung desſelben verurſachen; denn

edermann wird den vervollkommneten, für den

unmittelbaren

Gebrauch hergerichteten Stoff höher bewerten und gerne teurer be⸗Eute noch beſtehende „Congregatio Coneilii“ hat von dort herEN Namen. Eingehend behandeln dann die MoraltheologenUnd Kirchenrechtslehrer für das richtige Verſtändnis der kirchlichenerordnungen die reifache Einteilung: die offizielle oder authentiſche, die auf dem Wege der Gewohnheit gebildete, die von den
Fächgelehrten ausgehende Auslegung der Geſetze (interpretatioauthentica, Usualis, doctrinalis).

Im Folgenden ſoll NuL auf eine Stelle der Enzyklika einge⸗werden, die für die Arbeiterfrage, und zwar für die Lohnrage nicht unwichtig iſt Und auch tatſächlich etfeln Nla
gegeben hat Auf (Herderſche Ausgabe, Aufl., ſprichtLeo III den allgemeinen Satz Quomodo CHHectae TES Calulsal
seꝗuuntur, Qua CHectae sunt, 810 ODerae ruetum 20 808 108089t Operanl dederint, rectum 681 pertinere. („Wie die Wirkung ihrerUrſache blgt, ſo 09 die rucht der Arbeit als rechtmäßiges Eigen⸗tum demjenigen, der die Arbeit vollzogen hat.“) ſt damit nicht die
von ſozialdemokratiſcher Seite ange chon erhobene Forderung des
„Vollen Arbeitsertrages“ von höchſter Tchlicher Seite anerkannt und
begründet? Die Arbeiter ſind Es, 2 A NUuLl eine Kategorievon Arbeiten nennen den durch ihre Tätigkeit mit
Hilfe von Maſchinen und ſonſtigen Werkzeugen verarbeiten, ihn fürden menſchlichen Gebrauch oder Verbrauch vervollkommnen, damit
Alſo eine Wert und Preisſteigerung desſelben verurſachen; denn
jedermann wird den vervollkommneten, für den Unmittelbaren
Gebrauch hergerichteten höher bewerten und gerne teurer be


